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Die Insel Moon genommen.
Deutscher Abendbericht.

Rückzug der russischen Oftseeflotte.

WB. Berlin,  18 . Okt., abends. (Amtlich.)
Fn Flandern  geringerer , nordöstlich von
8 oissons  sehr starker Artilleriekampf.

Die zwischen Oesel  u . dem Festland belegene
Insel Moon  wurde von Land- und Scestreitkräf-
trn durch Angriff genommen.

Deutscher Tagesbericht.
WB Großes Hauptquartier,  18 . Okt.

(Amtlich.)

Gin englischer Geleit ;ug ausge-
rieben.

13 Schiffe , zwei engl . Zerstörer
vernichtet.

WB. B e r l i u, 18. Okt. (Amtlich.)
Erstens . Am 17. Oktober griffen leichte

deutsche Seestreitkräfte  in der nördlichen
Nordsee innerhalb des Sperrgebietes nahe bei den
Shetlands - Inseln  einen von Norwegen
nach England gehenden Geleitzug von ins¬
gesamt dreizehn Fahrzxugenum,  da¬
runter als Schutz die beiden modernen e n g -
lischen Zerstörer „G . 29" und „G. 31".
Alle Schiffe  des Geleitzuges , sowie die Be-
drckungssahrzeuge, einschließlich der Zerstörer,
wurden vernichtet  bis auf einen Geleitfisch¬
dampfer. Unsere Streitkräfte sind ohne Ver¬
luste  und Beschädigungen zurückgekchrt.

Zweitens . Die Operationen  unserer
Seestreitkrafte  bei Oese! sch reiten plan¬
mäßig  fort.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

.festige Arkilleriekämpfe in Südtirol.
„B. wird aus dom Kriogsprossoqimr-:̂ em

lgung:
und Küf« ,
Maschinist«
Arbeiter fttr
irftellnng).
st-

irr gemeldet: In Südtirol und Kärnten ziehen
ie Italiener große Truppcnmassen und starke Ar¬

tillerie, darunter englische, zusamnien. Im Plöcken-
abschnitt u. an vielen Stellen dcr Kärntner Front
kam es zu heftigen Artille ried nullen.
Der größte Kraftaufwand d. Feindüs konzentrierte
sich auf den Tolmeiner Brückenkopf v. das ganze
Tolmeiner Becken, das von der Frontlinie bis tief
ins Hintergelände mit weittragenden Kanonen 5b»
schossen wird. Die österreichischen Batterien er¬
widern entsprechend kräftig. An vielen Stellen
der italienischen Front ist schon Wi n t c r w e t t e r
eingetreten. Neuschnee liegt auf den Höhen und
Hängen. In den Tälern braust dtt Sturm und
aus den Gipfeln wirbeln Schneestürme. Auf den
Südtirvler Bergen mach t sich Kälte von — 18
Grad fühlbar.
Russische Aufforderung an Frankreich.

Die Petersburger „Nowoje Wolsa" fordert in
: «ner am 12. Oktober begonnenen Reihe von Auf¬

sätzen den Verzicht Frankreichs auf Elsaß-Lothrin¬
gen, um Friedensbesprechungen zu ermöglichen.

Der Niesenbrand in Dünkirchen.
Amsterdam, 18. Okt. Der Nicuwe Gentschen

Courant zufolge sind durch den deutschen Luftan¬
griff auf Dünkirchen  die großen Lager von
Bcknzin  in die Luft geflogen. Auch die großen

s Seifenfabriken , die in unmittelbarer Nähe lagen,
wurden eine Beute der Flammen . Weiter schlug
das Feuer auf das Industrieviertel über und vcr>
zehrte die gewaltigen Vorräte , die für die engl.
Armee angehäuft waren und die hauptsächlich aus
Baumwolle , Holz, getrockneten Fischen usw. be¬
standen. Alle Häuser, in denen die gesaniten L e -
bensMittelvorräte  der englischen Armee
aufgestapelt lagen, wurden mit ihnen eine Beute
der Flammen . Das Feuer griff dann weiter auf
den Hafen über, wo alle Werften , Dockeinrichtun¬
gen und Eisengießereien vernichtet wurden . Die
großen englischen Blockhäuser, die am Vorhafen
errichtet waren und die Munition , Waffcrr und
englische Kriegspräparate enthielten , flogen mit
furchtbarer Gewalt in die Lust. Me Explosionen
dernichteten ferner sämtliche Schleusen. In der
Stadt entstand eine ungeheure Panik . Durch die
andauernden Explosionen stürzten immer mehr
Häuser ein. Der Nordbahnhof wurde vollständig
vernichtet, und zahlreiche Eisenbahnwaggons , die
sich dort befanden und die Lebensmittel und Mu¬
nition geladen hatten , fielen den Flammen zum
Opfer . Die Zahl der Toten und Verwurrdeten
kann auch noch nicht annähernd angegeben werden.
Die Opfer an Menschenlebendürften aber zweifel¬
los sehr groß sein. Me beiden englischen Kaser-
nen wurden vollkommen vernichtet. Me Truppen
lagen trotz des rauhen und nassen Wetters in Zel-
len. Der Materialschaden soll riesengroß sein, >

Westlicher Kriegssch urMtz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

der Mitte der flandrischen Front war anch
gestern der Feucrkampf stark. Besonders in den
Abend- und heutigen Morgenstunden war das
Feuer am Houthoulster Walde und südlich von
Paschendaele gesteigert.

Bei Dreibank mehrmals vorstoßende starke Er¬
kundungsabteilungen wurden zurückgewiesen.

Zwischen dem Kanal von La Basier und der
Scarpe , sowie südlich von St . Ouentin nahm bei
Vorfeldgescchtcnauch die Feuertötrgkeit zu

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons hat sich die seit Ta¬

gen lebhafte Kampftätigkeit zur Artillerieschlacht
entwickelt, die seit gestern früh vom Ailette-Grundc
bis auf Brave mit nur kurzen Pausen andaucrtc.

Auch die Batterien der Nachbarabschnitte be¬
teiligten sich am Fe, '.erkämpfe.

Vtm der Aisne bis an das Ostufer der Maas
nahm an vielen Teilen der Front das Feuer größ¬
tenteils erheblich zu.
. .. An  der Nordostsrckvt von Verdun stießen zu

badische Sturmtrupp cn auf
Höhe 344 östlich von Samognenx in die französ.
Gräben vor, zerstörten 5 große Unterstände und
führten die Besatzung, soweit sie nicht im Nah¬
kampf fiel, gefangen zurück.

Abends machte der Feind zwei Geaenangrisfe
gegen die gewonnenen Grabenstücke; beide Male
wurde er zurückgewicscn.

Jmganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

In Erwiderung eines Fliegerangriffes aus
Frankfurt am Main wurde gestern erneut Nanty
Mit Bomben beworfen.

OeMicher.HriestsschanMatz:
Die Sichtung der auf Oesel gemachten Beute hat

bisher folgendes Ergebnis:
10 000 Gefangene von 2 rnfs.

.i . Pr 'Divisionen . Martz Moon ftnd nur
wenige Hundert Mann entksmmen.

50 Geschütze, dadei einige un¬
versehrte schwere Küsten - und ei¬
nige Feld -Satterien , zahlreiche
Massen und sonstige Kriegsgerate.

Teile unserer SeeftreitkrLfte drangen durch die
Minenfelder des Rigaischen Meerbusens bis zum
Sndausgang des großen Moonsundcs vor, wohin
sich etwa 20 rusiische Kriegsschiffe nach kurzem Gr
fechte zuruckzogen.

Me russischen Batterien bei Woi auf Moon u.
bei Werder an der Esthländrschen Küste wurden
zum Schwelgen gebracht. Andere unserer Flotten-
Einheiten liegen im Ostteil der Kassar Wiek und
sperren die Durchfahrt nach Westen.

Zwi' chen Düna und Donau außer einigen ver¬
geblichen Vorstößen rnsiischer Aufklärer keine arö
ßercn Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Gencralquartiermeister.
Ludendorss.

Die klugen Japse bleiben daheim!
Basel, 18. Okt. Die japanische Presse von

Ende August enthält folgende Reutermeldung ans
London vom 28. August:

„Unbegründete Nachrichten sind in Paris in
Umlauf gesetzt worden, daß die japanischen
Truppen  demnächst an der russ . Front  ein-
treffen werden. Man glaubt , daß diese Nachrichten
feindlichen Ursprungs sind. Der Feind hofft offen"
bar unter den alliierten Ländern auf eine. Erör¬
terung über den Umfang der Kriegsleistilngen je-
des einzelnen Landes , uni auf diese Weise ein
Zerwürfnis hervorzurufen , indem ein gewisse-
Maß von Enttäuschung erzeugt wird , wenn man
entdeckt, daß diese Nachrichten unwahr sind."

Keine Marincverstörknngcn für Europa.
Basel, 18. Okt. Vor einigen Wochen wurde

von dem englischen Pressebureau die Nachricht ver¬
breitet, eine Verstärkung der jap an . See-
st reit kr äste im Mittelmeer  sei von Ja-
pan eingetrosfen. Diese Meldung rief am
12. Außust von amtlicher japanischer Seite folgen¬
des Dementi hervor:

„Die Entsendung weiterer japanischer Kriegs¬
schiffe nach dem Mittelmeer , die amtlich vo.n dem
Pressebureau in London angekündigt wird , wird
gedeutet als Verstärkung der japanischen Flottille,
die unter Admiral S a t o im Mittelmeer operiert.
Die japanische Kriegsflotte hat keine weitere
Zerstörerflottille  oder irgend welche an¬
dere Kriegsschiffe nach den europäischen Meeren
entsandt,  nach wird sie außer den drei Zer-
störerflottillen , die jetzt in Indischen Ozean, in
Südpazific und im Mittelmeer operieren , weitere
Flottillen entsenden. Sie wird ferner kein Kriegs-
schiff über Gibraltar und das Mittelmeer hinaus
entsenden."

Eine englische Zeitung , die in Japan erscheint,
erklärt , daß die japanische Regierung dies De¬
menti mit Rücksicht ans die öffentliche Stimmuyg
in Japan erlasen hat . — Kommentar überflüssig.

Der Kaiser am Bosporus.
Koustantinopel, 16. Okt. (WB.) Meldung

der Agentur Milli . Nach dem Frühstück im
Urldizpalast unternahm der Kaiser einen Ausflug
nach dem Bosporus bis nach Therapia , wo er die
Gräber des Generalfeldmarschalls von der Goltz
und des Frhrn . v. Wangenheim besuchte. In der
Nacht war die ganze Stadt zu Ehren des Kaisers
illuminiert . Die Karakiöjbrücke, die Minaretts
und die Moscheen, die kaiserlichen Paläste am Bos¬
porus , die öffentlichen Gebäude und Schulen und
die Geschäftsstelleder Agentur Milli fielen beson¬
ders auf . In Dolmabagtsche gab der Sultan zu
Ehren des Kaisers ein Essen zu 40 Gedecken. Die
Festlichkeit trug das Gepräge großer Herzlichkeit.
Der . Sultan heftete eigenhändig den großen dia¬
mantenen Stern des Jfticharordens , die höchste
türkische Auszeichnung, auf die Brust des Kaisers.
Der Kaiser verlieh seinerseits dem Sultan den
Stern der Kette des Hausordens von Hohenzollern
in Diamanten und machte ihm eine prächtige Vase
aus der königlichen Manufaktur in Berlin zum

Geschenk. Nach dem Essen hatten die beiden Herr-
scher eine vertrauliche Besprechung.

Der Kaiser in Konstanttnapel.
WB. Konstantinopel, 18. Oktober. Am Nach¬

mittag besuchte der Sultan den Kaiser in Arldiz-
Palast. Der Sultan trug Marschallunflorm und
hielt den preu-ßischen Feldmarschallstab in der
Hand. Nach kurzer Unterhaltung verlieh der
Sultan dem Kaiser  in Gegenwart des Groß-
westts, Ender Paschas und des beiderseittgen Ge¬
folge den Rang eines Muschirs (Feldnmr-
schall). Der Kaiser dankte für die hohe Auszeich¬
nung . Abends fand im Nfldizpalast ein Diner im
kleinen Kreise statt. Der Kaiser verlieh dem Scheik
ul Islam , dem Minister des Aeußern und dem er¬
sten Sekretär des Sultans das Großkreuz des
Roten Adlerordens, Dschavid Bey d?n Kronen-
orden. Auch der Sultan zeichnebe verschiedene
Personen des kaiserlichen Gefolges durch Ordens¬
verleihungen aus.

Die französischen Behauptungen über ein
Berhandlungsangebot.

Der „T . R." wird gemeldet: DLe französische
Presse beschäftigt sich eingehend mit der deutschen
Erklänmg wegen der Andeutungen Ribots in der
Kanimer, betreffend ein unter der Hand ergange¬
nes Berhandlungsangebot Deutschlands , hält jedoch
die Behauptung aufrecht,  Frankreich sei
durch einen diirch die Unlerfchrift des Kaisers und
des Kanzlers beglaubigten Diplomaten aufgefor¬
dert worden, auf schweizerischem Gebiet mit
Deutschland in Unterhandlungen ernzutreten.

Die Entente schimpft auf die russische. Flotte.
Im Spiegel des feindlichen und des neuttalen

Auslandes , sagt die „Dolkszeitung", vergrößert
sich der deutsche Erfolg am Eingänge des Riga-
Mocr-bnfens sichtlich. Die Pariser Fachpresse zer-
bricht sich den Kopf, was die „Boches" noch weiter
Vorhaben. Jedenfalls fit man im Lager der Feinde
ernstlich beunruhigt und beschimpft offen und ver¬
steckt die rirssische Flotte und das russische Heer und
übersieht dabei vollkommen, daß man den von
England gerufenen bösen Geist in diesem Kriege
nicht mehr los werden kann.

Traub legt sein Mandat nicht nieder.
Der Abgeordnete Traub übermittelt der „33.

Ztg ." einen Aufruf an seine Wählet , in dem er
sagt, daß er wohl ans der Fraktion ausgeschieden
sei, daß er aber über sein Ausscheiden  aus der
Partei noch ke i n e u Beschluß gefaßt habe. Er
wolle und könne seine Agitation für dm Ziele der
Vaterlandspartei aus patrrottschen Gründen nicht
aufgeben. Traub lehnt  es , entgegen den bis¬
herigen Meldungen , ab, sein Mandat niederzu-
legrn.

Absturz eines französ. Fliegers in der Schweiz. <
Bern , 18. Okt. (WB.) Gestern abend stürzte I

in der Nähe von Beurnevesani beim Dreiländer - !
stein auf schweizerischem Boden ein französisches J
Flugzeug ab, das von Elsaß herkam und von '
deutschen Geschossen getroffen war . Der Flieger
war von einer Kugel getötet worden , der andere
starb an den erlittenen Brandwunden . Das Flug»
zeug ist vollständig zerstört.
Frau Mata Harr von den Franzosen crschosien.

Amsterdam, 18. Okt. Vaz Diaz meldet ans
Paris , 15. Oktober: Die niederländische Tänzerin
Fmu Mata H a r i, welche am 24. Juli wegen
Spionage zum Tode verurteilt wurde , ist
morgen hingerichtet worden.

heute

Als die Deutschen seinerzeit Miß Cavell wegen
notorischer Spionage zum Tode verurteilen muß-
ten, ging durch die französische Presse ein wahrer
Sturm der Entrüstung . Die Deutsche,: wurden
als Barbaren dargestellt und jegliches Kultur-
empfinden ihnen abgesprochen. Nun liefert die
rücksichtslose Erschießung der holländischen Kunst-
lerm einen traurigen Beweis, daß die Franzosen
vor der Hinrichtung einer Frau selbst dann nicht
zurückschrecken, wenn das unglückliche Opfer seine
Unschuld immerfort beteuert.

Höchste Monatsbeuie.
WB. Berlin , 18. Okt. (Amtlich.) Im S e p -

t e m b e r verloren unsere Gegner durch die Tä¬
tigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fronten im
ganzen 3 7 4 Flugzeuge und 22  Ballone.
Wir büßten 82 Flugzeuge und 5 Ballone ein. Da¬
von verblieben 38 Flugzeuge jenseits der Linien,
während die anderen 44 über unserem Gebiet ver¬
loren gingen. Auf die Westfront allein entfallen
von den 374 außer Gefecht gesetzten feindlichen
Flugzeugen 362, vo,O den 82 deutschen 76. Im
einzelnen setzt sich die Summe der feindlichen Der-
luste folgendermaßen zusammen: 324 Flugzeuge
wurden im Luftkampf, 40  durch Flugabwehrkano¬
nen, 6 durch Infanterie abgeschossen, 4 landeten
unfreiwillig hinter unseren Linien . Von diesim
Flugzeugen sind 167 in unserem Besitz „ nö 207
jenseits unserer Linie erkennbar abgestürzt . Dieic
Abschußzahl ist die höchste Leistung,  die bis
jetzt in einem Monat erreicht wurde.

- In den letzten drei Monaten  iourden
zusammen 867 Flugzeuge  an der West-
ftont abgeschossen, von denen 381 in unsere Hand
gefallen sind. Seit dem 1. Januar 1017 verloren
unsere Gegner an der Westfront 1982 Flugzeuge.
Hiervon sind 859 in unserem Besitz.

Der Prozeß des Prinzen Friedrich Leopold.
Berlin , 18. Okt. (WB.) In dem Prozeß des

Prinzen Friedrich Leopold-Sohn wurde die vor¬
läufige Entscheidung  verkündet . Der
Gerichtshof verkündete zunächst ein Teilurteil und
dann ein Zwischenutteil. Die Klage, soweit sie sich
gegen den König von Preußen bezw. gegen seinen
Vettreter richtete, wurde abgewiesen.  Zwei-
tens wurden die gegen die Rechtsgültigkeit der
allerhöchsten̂ Kabinettsordre vom 19. 6. 17 und
des bisherigen Verfahrens erhobenen Einwen¬
dungen als unbegründet verworfen. Sodann
wurde betreffs der materiellen Begründung der
Entmündigung Beweiserhebung  beschlos¬
sen. Es soll über die Behauptung des Klägers be-
tteffend seine Anschaffungen und über den Wert
der angeschafften Sachen bezw. ihn Veräuße-
rungsmöglichkeiten eine Reihe' von Zeugen und
Sachverständigen vernommen werden.

Ein Preis für Bomben auf Berlin.
Schweizer Grcirze, 18. Okt. Nach der „Neuen

Zürch. Ztg ." meldet der „Matin " aus London , ein
Bürger aus Manchester, Venor, habe einen Preis '
von 25 000 Pfund für den ersten Flieger ausge¬
setzt, der Bomben auf Berlin abwirft.

Der Krieg der Entente gegen die Neutralen.
Aus Amsterdam wird der „V. Z." . gemeloet:

Wie verlautet , sind in den. letzten Tagen von den
Alliierten Beschlüsse von höchster Bedeutung ge¬
faßt worden, darunter auch aus Drängen Änicri-
kas, gegen die europäischen Neutralen neue For¬
derungen zn erheben. Auch die letzten Brüche siid-
amerikcfliischer Staaten ^mit Deutschland sind auf
den Druck Amerikas hin geschehen, um die deut¬
schen Schiffe zu beschlagnahmen, da die Trans¬
portfrage in ihr schw! -■gstes Stadium getreten
ist. In den nächsten Wochen sind weitere Völker-
rechtsbrüchx von seiten Amerikas zu erwarten , die
zum Teil unter japanischer Mithilfe ausgeführt
werden fallen. Was die amerikanisch-japanischen
Vereinbarungen betrifft, so wird in englischen
politischen Kreisen behauptet, daß Amerika alle
Ansprüche im fernen Osten zugunsten Japans habe
aufgeben müssen, uni dessen Hilfe zu erlangen.

Italienische Angstrufe.
Lugano, 17. Okt. (zb.) Die römische Presse

beschwört Rußland , alle inneren Streitfragen zu-
rückzustellen angesichts der deutschen Besetzung
von Oesel und Dagö, weil dadurch die russ. Larrd- ■
front am Rigaischen Golf bedroht werde.

Ein amerikanischer Torpedojäger torpediert.
Washington, 18. Okt. (WB.) Reutermel-

düng. Amtlich wird mitgeteilt , daß ein amerikan . ;
Torpedojäger am Dienstag in der Kriegszane tor -'
pediert wurde. Ein Matrose wurde gäötet , fünf !
verwundet. Das beschädigte Schiff kehrte in den :
Hafen zurück. 1

Versenkt.
Aus Kopenhagen vom 18. Oktober wird dem t

gemeldet: „Nordchina Daily Expreß " [ ,„B . L." . . . . . .
meldet, daß vor einigen Tagen in den EewässernI /
von Ceylon ein Dampfer mit Chinesen an Bor !? /
infolge Explosion aus unbekannter Ursache unke«»/
gegangen ist. Die Chinesen waren als ArbeiM!
soldaten für Marseille bestimmt. Auf Ceylons
wurden nur wenige Ueberlebende gelandet. Jv
Schanghai ist das Gerücht verbreitet , daß öLÜ>
Transport einem feindlichen Hilfskreuzer zuM
Opfer fiel. . ~~
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Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnktcnhaus.

Berlin , 17. Oktober.
. Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet
: die Sitzung um 12,20 Uhr.

Zu Ehven des verstorbenen Abg. Wellstein
(Ztr .) erbebt sich das Haus vdn den Sitzen.

Auf Vorschlag des Abg. Frhrn . v. Zedlitz (kons.)
wird Abg . Dr . L o h m a n n (natl .) zum zweiten
Vizepräsidenten  des Abgeordnetenhauses
gewählt.

Mg . Lohnrann (natl .) nimmt die Wahl dankend
an.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwirrfs
über die Ermächtigung des Staatsministeriums zu
Maßnahmen betreffend die Vereinfachung der Ver-
waltrmg , der an eine Kommission von vier¬
zehn Mitgliedern verwiesen wird.

Eine
Petition der Rheingancr Wii^ ervereine

in Rüdesheim bittet um eine Abänderimg der
Jagdordnung dahingehend , daß den Grundstücks¬
eigentümern auch für den durch Hasenfraß
entstehenden Schaden Ersatz  geleistet wird , u.
daß sie gegen Fasanenschaden  sichergestellt
werden.

Die Kommission schlägt vor , die Petition der
Regierung zur Erwäguna darüber zu überweisen,
ob den Petenten ohne eine Gesichesänderung ge¬
holfen werden kann.

Mg . Dr . Dahlem (Ztr .) tritt dafür ein , daß
wenn die Jagdpächter die Hasen nicht abschießen,
der Abschuß durch die Generalkommandos herbei¬
geführt wird , und daß die Schonzeit für Fasanen
von der Zeit der Traubenlese ans eine andere Zeit
verlegt wird.

Mg . Wenke (forffchr . Vp.) ist für die gesetz¬
liche Regelung des Wildschadengesetzes für Hasen
und wilde Kaninchen.

Der Koiumissionsantrag wird angenommen.
Nach Erledigung einiger weiterer Petitionen

vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung nicht vor
d>mr 6. November , da das Eingehen der Wahl¬
rechtsvorlage nicht vor Anfang November zu er¬
warten ist.

Sojinltmftotifto Wog.
Würzburg, 17. Oktober.

Die heutige Tagung brachte die erste wichtige Ab¬
stimmung : Eine Entschließung Hoch - Hanau ver¬
langte , daß keiner Regierung Kriegsforderungen bewil¬
ligt werden sollen , wenn sie sich nicht zu den sozialde¬
mokratischen Friedensforderungen und den notwendigen
Verfassungsänderungen bekenne . Diese Entschließung
wurde mit der überwältigenden Mehrheit von 258 gegen
26 Stimmen abgelehnt . Damit hat der Parteitag die
Haltung der sozialdemokratischen Fraktion des Reichs¬
tags gutgeheißen.

Ueber den Verlauf der Verhandlungen wird noch
weiter gemeldet : Der dritte Tag war der Aussprache
über den Tätigkeitsbericht der Reichstagsfraktion ge¬
widmet . Dazu waren 21 Anträge eingegangen , die
aber teilweise von der Tagesordnung abgesetzt werden
mußten , da sie nicht die notwendige Unterstützung des
Parteitags fanden . Der Redner der Opposition , Reichs¬
tagsabgeordneter Hoch - Hanau , polemisiert gegen die
Ausführungen des Abg. Dr . David . Reichstagsabg.
Noske - Berlin wendet sich in scharfer Weise gegen
die Ausführungen des Vorredners , die deutlich gezeigt
hätten , wohin die Halbheit in der Politik führe . An
der Ehrlichkeit des . Friedenswillens der Regierung und
des Parlaments dürfe man nicht zweifeln . Er bemerkt
weiter : Wenn wir heute die Kredite nicht bewilligen,
werden die Angriffe in Flandern ebensowenig aufhören,
wie im Jahre 1914 die russische Dampfwalze aufgehal¬
ten worden wäre , wenn wir damals die Kredite ver¬
weigert hätten . Wie können unsere Soldaten draußen
an der Front kämpfen , wenn sie nicht die Gewißheit
haben , daß für sie, daß für ihre Frauen und Kinder
daheim gesorgt ist ? Die Kreditverweigerung wird die
Kampffähigkeit unseres Heeres vermindern und die
Nachteile eines besiegten Deutschland hat in erster

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

60) (Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

„Nur einen Augenblick Geduld ! Ich stehe so-
gleich zu Diensten . — Versprechen Sie mir, daß
dev Brief in Julianens Hände gelangt ?"

„Mein Wort daraus !"
Leichte, eilige Schritte kamen den Korridor

entlang , ein Frauenkleid raschelte an der Türe.
Dann betrat die Witwe Wendenheim das Zim¬
mer , in welchem sich Leo befand, der ihr erschreckt
entgegenkäm mit den Worten:

„Bitte , gnädige Frau , bleiben Sie jetzt nicht
in diesem Hause. Darf ich Sie hinab zu einem
Wagen geleiten ?"

Sie sah wie eine dem Sarg Entstiegene aus in
ihrem schleppenden Trauergewand . Das abge¬
härmte Gesicht der noch jungen Frau erschien alt
und eingefallen.

Ich habe auf telephonische Anfrage erfahren,
daß mein Bruder zurückgekommen ist und will
zu ihm. Das wird man nnr doch nicht verwei¬
gern dürfen . Warum sind Sie in diesem Zim¬
mer und allein ? Weshalb wollte Jean mir den
Eintritt wehren ? Was hat das zu bedeuten ? Ich
will und muß Eduard sogleich sprechenl Wo
ist er ?"

„Gnädige Frau , Sie wurden ja vor kurzem
durch meinen Vater von allem in Kenntnis ge¬
setzt. Meine Anwesenheit hier hängt mit dieser
unseligen Angelegenheit zusammen . Ich darf
Ihnen nicht verschweigen, daß die Verhaftung
des bereits Geständigen unmittelbar erfolgen
wird !"

„Des Geständigen ?"
„Ja . Sie sehen also, daß es keinen Zweifel

an seiner Schuld mehr geben kann !"
„Nur wenn der Bruder selbst mir sagt, daß

er Lothars Mörder ist, werde ich es glauben.
Lassen Sie mich zu ihm."

In diesem Moment ertönte ein Schuß , dem
unmittelbar ein schwerer Fall folgte.

Juliane sprang auf und drängte sich an dem
Assessor vorbei , der mit ausgebreiteten Armen
vor der Türe des Nebenzimmers stand. Dann
schallte ein gellender Schrei durch das fülle
Haus.

Steineck lag auf dem Boden , mit einer
Schußwunde zwischen den Augenbrauen . Die
rechte Hand umspannte noch krampfhaft den Re-
volver , das Leben war bereits entflohen.

Die Witwe kniete neben dem Toten , be-
ivührte ihn aber nicht. Sie drückte beide Hände
an die Schläfen und sah mit fast irrem Blick
auf den leblos Dahingestreckten nieder.

Bürger bemerkte jedoch, daß sie einer Ohn-
wacht nahe war . Er hob die vor Schreck gleich-

' Sc sJe .-

Linie die Arbeiterschaft zu tragen . Unsere Pflicht ist
es daher , zu tun , was der Arbeiterschaft frommt.
Reichstagsabg . E m m e l - Mülhausen i. E . weist darauf
hin , daß Elsaß -Lothringen durch starke wirtschaftliche
Bande mit Deutschland verknüpft sei . Was die elsaß-
lothringischen Sozialisten forderten , sei ein autonomes
Elsaß -Lothringen innerhalb des Deutschen Reiches.
Die weiteren Redner sprachen sich größtenteils gegen
die Entschließung Hoch aus.

. David  erhielt das Schlußwort und nachdem es zu
einigen persönlichen Bemerkungen gekommen war,
wurde abgestimmt und die Entschließung Hoch mit 258
gegen 26 Stimmen abgelehnt . Mit 262 gegen 14 Stim¬
men wird dann eine Entschließung  angenommen,
in der es unter anderem heißt : Der Parteitag erklärt:
Die sozialdemokratische Partei Deutschlands hat sich in
Uebereinstimmung mit ihren Grundsätzen zur Pflicht
der Verteidigung ihres Landes  bekannt . Der
Parteitag billigt  daher die von der Reichstagsftak-
tion während der Kriegszeit vertretene Politik . Er ver¬
pflichtet die Fraktion , wie bisher , so auch fernerhin
ihre Stellungnahme zu der Bewilligung von Krediten
davon abhängig zu machen , ob sie im jJnteresse der
Landesverteidigung geboten ist. Der Parteitag bekräf¬
tigt von Neuem die Ueberzeugung , daß ein Friede zu
erstreben ist, durch den kein Volk politisch oder wirt¬
schaftlich oder sinanziell vergewaltigt wird . Der Par¬
teitag heißt die Tätigkeit der Delegierten der Sozial¬
demokratie und der Gewerkschaften Deutschlands in
Stockholm gut , billigt die Entschließung des Reichstags
vom 19. Juli ds . Js . und erblickt in den Vorschlägen,
die in der Note des Vatikans und der deutschen Ant¬
wortnote gegeben sind, eine geeignete Grundlage für
die Einleitung von Friedensverhandlungcn . Er for¬
dert die Reichsleitung auf , mit rückhaltloser Offenheit
für die Wiederherstellung Belgiens  als ei¬
nes nach allen Seiten neutralen Staates einzutreten.
Er protestiert mit größter Entschiedenheit gegen Pläne
die auf eine Austeilung von Elsaß -Lothringen unter
deutsche Bundesstaaten ausgehen und hält daran fest,
daß ohne Verzögerung die Autonomie und Gleichberech-
tigung als Bundesstaat im Rahmen des Deutschen
Reiches an Elsaß -Lothringen verliehen werde . Der
Parteitag erhebt den schärfsten Einspruch gegen die
fortdauernden Eroberungsbestrebuugen der Alldeut¬
schen, der sogenannten Vaterlandspartei und verwand¬
ter Richtungen . Der Parteitag verlangt die sofortige
Verwirklichung der Sehnsucht de« deutschen Volkes nach
Demokratie » insbesondere erblickt der Parteitag in der
unverzüglichen Durchführung des gleichen Wahl¬
rechts  in Preußen , sowie in der entscheidenden Mit¬
wirkung des Reichstags bei allen großen Fragen der
Zeit Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes . Die
Verantwortung für alle Folgen , die sich aus der Ver¬
zögerung der demokratischen Neugestaltung ergeben
könnten , lehnt der Parteitag ab . Sie fällt auf diejeni¬
gen , die die Zeichen der Zeit nicht erkennen . — Damit
waren die Arbeiten des dritten Tages erledigt.

Völlig zu Gunsten Deutschlands.
WB . Berlin , 18. Oft . Zur Eroberung Oesels

wird weiter mitgeteilt : Die russ. Seestreit-
kräfte,  darunter Linienschiffe , Panzerkreuzer,
Kanonenboote , Torpedoboote und Unterseeboote
befinden sich in schleuniger Flucht  auf öst¬
lichem Kurse und ziehen sich, verfolgt von Teilen
der deutschen Flotte , hinter ihre Minensperren

zurück. Die noch auf der Halbinsel Sworbe be-
kindlichen Truppen sind damit jeder Möglichkeit
zu fliehen beraubt . Die Eroberung Oesels sicherte
der deuffchen Flotte nicht nur den Besitz des Ri-
gaischen Meerbusens , den bisher die schweren
russisch-englischen Geschütze von Z e r e l (Südkllste
von Oesel ) beherifchten, sondern sie hat auch die
strategische Lage in der Ostsee völlig zu Gunsten
Deutschlands umgeschasfen.

Die beiden Eckpfeiler unserer jetzigen Ostsee-
stellung sind im Westen die Kieler Bucht,  im
Osten der Rigaische Meerbusen mit dem schützen¬
den Oesel . Wie aber Kiel gleichzeitig den süd¬
lichen Zugang zur Nordsee (durch den Kaiser-
Wilhelm -Kanal ) beherrscht, so bildet auf der an-
deren Seite Oesel den südlichen Torflügel zum
Eingang in den finnischen Meerbusen und ist durch
diese doppelte Bedeutung nach Westen und nach
Norden der Scheitelpunkt der Vormachtstellung
in der Ostsee. Der Besitz dieser Stellung sichert

sam Erstarrte auf und trug sie mehr als er sie
führte in ein anderes Zimmer . Sie schien kaum
zu wissen, was mit ihr vorging.

Dann telephonierte Leo sofort an den Krimi¬
nalkommissar Hertling , den Gerichtsarzt , und an
Notar Bürger , und nahm den für Frau Wenden-
Heim bestimmten Brief einstweilen an sich.

Die Herren waren in wenigen Minuten zur
Stelle.

Der Gerichtsarzt konnte nur den jedenfalls
augenblicklich eingetretenen Tod des Direktors
konstatieren. Hierauf wandte er seine ganze
Aufmerksamkeit der Witwe zu, erklärte, daß sie
an einer heftigen Nervenkrise leide und so schnell
als möglich hier wcggebracht werden müsse.

Die üblichen polizeilichen Formalitäten wurden
erfüllt . Der Assessor zog ein Notizbuch hervor
und gab den Inhalt der letzten Unterredung mit
Steineck , sowie das Geständnis des Selbstmörders
zu Protokoll.

Hierauf befahl er Jean , einen Wagen zu holen,
bat den Vater , die Witwe in ihre Wohnung zu
führen und händigte ihm den an Juliane adres¬
sierten Brief Steinecks ein mit den Worten:

„Bleibe bei ihr , bis sie gelesen hat, denn sie
scheint sich in einem besorgniserregenden Zustand
zu befinden . Ich kann mich jetzt nicht von hier ent-
fernen !"

Die Witwe sah den Notar mit leerem , erstov-
benen Blick an, als er ihr den Arm bot, ließ sich
aber ohne alle Einwendungen fortführen und in
den Wagen heben.

Sie war wie geistesabwesend . Bürger rich¬
tete öfters das Wort an sie, ohne daß Juliane nur
eine Silbe erwidert hätte.

Erst als er ihr den Brief Steinecks übergab,
erwachte sie aus ihrer halben Bewußtlosigkeit,
ihr farbloses Gesicht bekam einen ängstlicben, hilf-
losen Ausdruck, nervöses Zittern durchbebte ihre
Glieder und sie sagte, den Arm des alten Herrn
mit beiden Händen umklammernd:

„Mir ist todesbang . Nun spricht Eduard zum
letztenmal zu mir . Was werde ich erfahren ?"

„Fassen Sie Mut , liebe Freundin ! Ich bleibe
hier für den Fall , daß Sie des Rates bedürfen
oder mir einen Auftrag gtzben wollen . Sie
wünschten ja völlige Klarheit in dieser traurigen
Sache . Glauben Sie nur , auch die furchtbarste
Gewißheit ist weniger schrecklich als beständiges
Zweifeln und Grübeln !"

Juliane las und reichte dann das Schreiben
dem Notar hin:

„Jetzt hat mir Eduard seine Schuld selbst
gestanden und zwar ohne jede Spur von Reue,
die oft den todeswürdigen Verbrecher im letzten
Augenblick noch adelt und zeigt , daß der göttliche
Funke nicht gänzlich in seiner verfinsterten
Seele erloschen ist. — Mein armer , teurer Lo-
thar ! Daß ich es sein mutzte, die den bösen

ferner unsere östlich der Düna sichenden Heere,
deckt Kurland , bedroht die Russen durch die Frei¬
legung des Weges nach Esthland . Den engl .,
unwidersprochen gebliebenen Hoffnungen,
sich in der östlichen Ostsee festzusetzen, hat die Er-
oberuirg Oesels die letzt eStütze  genommen.

Für das bei der verwickelten und andersge¬
arteten - Befehlserteilung stets äußerst schwierige
Zusammenwirken von Heer und Flotte war die
Unternehmung gegen Oesel ein Schuld ei-
spiel.  Ueber den Anteil der einzelnen Schiffs¬
klassen Näheres zu sagen , ist bis heute, wo die
Unternehmungen noch nicht abgeschlossen sind,
noch nickst an der Zeit . Aber das Geleit der grö--
ßeren Truvpenflotte weist ebenso wie die Zusam¬
mensetzung der uns gegenüberstehenden oben er¬
wähnten russischen Seestreitkräfte darauf hin, daß
die Kleinmittel des Seekrieges bei all ihrer auf¬
opfernden und glänzend bewährten Tätigkeit in
diesem Falle nur vorbereitende Schritte tun konn¬
ten. Auch bei dem Fortgang der Unternehmungen
werden sie in erster Linie nur die Sicherung und
eine Einzelwaffe für einen Erfolg darstellen kön¬
nen , der durch die Wirkung eines Großkampf¬
schiffes erreichbar ist. i

Die Insel Rnnö.
Die Insel Runö im Rigaischen Meerbusen , die

nach dem deutschen Tagesbericht von rms besetzt
wurde , ist in ihrer Einsamkeit in den vielen Krie¬
gen, die um Livland geführt wurden , nur einmal
gestört worden . Während des Krimkrieges 1853
bis 1855 zeigten sich auf ihrer Reede an der ab¬
schüssigen Ostseeküste mehrfach englische Kriegs¬
schiffe, die aber auch bek der friedfertigen Fischerei¬
bevölkerung durchaus nichts Verdächtiges fanden
und ffie daher unbehelligt ließen . Die nicht ganz
eine Meile lange und an ihrer breitesten Stelle
eine Strecke von etwa drei Kilometern bildende,
zur Hälfte bewaldete Insel ist seit vielen Jahr¬
hunderten von einer jetzt etwa 400 Seelen zählen¬
den schwedischen Bevölkerung bewohnt , die eine
Mart des Schwedischen spricht und sich mit Vieh¬
zucht.und Ackerbau, in der Hauptsache aber mit
Fischerei und Sochundsjagd beschäftigt, deren Er-
lös sie meist einmal jährlich nach Riga abzuführen
pflegte . In den 90er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts wurden durchschnittlichjährlich 1000 See¬
hunde vcn den Runöern erbeutet und deren Fell
und -alt dann nach Riga gebracht.

F :üh>cr zum Bistum Kurland gerechnet, gehörte
die Insel später auch zum Henogrunr Kurland,
kam jedoch 1660 zu Livland uno gehörte dann wie¬
der au  Sch .oeden. Im Jahre 1 ' - : leistete dje Be¬
völkerung Peter dem Großen den Treueid und irrt
fteler Zeit steht sie hinsichtlich der westlichen und
kirchlichen Verwaltung rmtse der Obhut der Be¬
hörden ron Oesel . *

Zur Landung auf Oesel.
Haag , 17. Okt. Die „Morning Post " meint,

Oesel ist eine vortreffliche Basis für die Zeppe¬
line , die von dort aus Luftangriffe auf Peters¬
burg unternehmen können. Die Insel ist auch sehr
geeignet , uttf Truppen und Vorräte zu konzen¬
trieren und die zweite Verteidigungslinie und die
Flottenbasis Reval  zu bedrohen. Solange die
Russen auf der westlichen Landzunge der Insel
noch Widerstand leisteten , war es unmöglich , dort
Minen zu fischen, da die Kanonen die Minenfeger
bestreichen konnten . Solange der Wasserweg nicht
geöffnet war , war Riga für die Deutschen nur
den zehnten Teil von dem wert , was es jetzt für
sie bedeutet . Die deutschen Operationen waren
sorgfältig vorbereitet . Die Lage aller russischen
Batterien war vollkommen bekannt. Auf der See
wandten die Deutschen eine g eschickte Kriegs-
l i st an . Rußland hat etwa 50 Meilen von Riga
entfernt einen Beobachtungsposten . Dahin fühtt
eine lange , gewundene Fahrrinne . Es gelang,
kleineren Torpedoboote d. Deuffchen in diese Fahr¬

rinne zu bringen , wo sic dann die Lage der « >
veränderten . Als darauf die russischen To,^ °x^
ausfuhren , strandeten verschiedene. Es gab
keine Skilifte , aber die russischen Beolinckl»,. ?

Reiche

boote waren für längere Zeit schlecht orienti- ?
infolgedessen konnte die Landung nicht zeitia
nug gemeldet werden . Außerdem waren die
rationen durch Nebel begünstigt . ^

Rußland.
Die Vertretung an der Entente -Konferenz.

Berlin , 16. Okt. Zu der am 29. Oktober'
Paris stattfindenden Entente - Konfere«

fAptifn nfa . n äreist außer Te r escht scheu ko als Regierimä?
Vertreter und Zeretelli  als Vertreter 'd- s Bor!
Parlaments noch General Alexejew  als"
gierter der Armee nach Paris . Vor Tereschtscĥ x^
Abreffe findet , wie mitgeteilt wird , im Haupp
quartier eine Konferenz zwischen ihm und de»
Militärattaches der Miierten statt.

Erklärungen Älexcjews.
Basel , 16. Okt. Reuter meldet aus Peters-

bürg : General Alexejew  erklärte einem Ver-
treter der „Utro Rossij" bei seiner Ankunft im
Hauptquartier , lvo Kerenskij und die Minister für
Krieg , Auswärtiges und Marine ebenfalls einge.
troffen sind: Ich bin gekonimen, um von der Regie-
rung cndgülffg Weisungen für meine Mission zu-
Allirerten - Konferenz in Paris  zu er-
halten . Es ist offenbar , daß diese Konferenz die
genaue Stärke Rußlands , seine Kampftraft und
seine zukünftige Haltung gegenüber den anderen
Völkern der Entente feststellen wird . Wenn zu der
Zeit , wo die Konferenz abgehalten wird , unsere
innere Lage nicht derartig ist, daß sie unsere»
Alliierten Vertrauen einflößen kann, dann wird es
für die Regierimg besser sein, mich nicht nach Paris
zu senden: in der Tat würde ich mich dann wei¬
gern,  d o r t h i n z u g e h e n. Ich glaube , daß
unsere volle Schwäche  von dm Konferenz er-
kannt werden wird , und ich glaube ferner , daß
Japan den europäischen Kriegsschauplatz bettete»
wird , daß es aber sicher eine Entschädigung auf
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Kosten des Schwächsten, nämlich Rußlands , fordern : Mgange, wawird.
Stockholm, 16. Okt. General Mexejew sprach

die Meinung aus , daß Japan als Konchensatio»
für sein Eingreifen am europäischen Kriege das
russische Ussurigebiet fordern dürste. Der gegen»
tvärtigg Krieg sei ein Kampf zwischen der germani¬
schen und der angelsächsischen Rasse ; die RussW
seien nur Statisten . > M

Der Eindruck in Petersburg.
Stockholm , 17. Okt. Die Petersburger „Bör¬

senzeitung " schreibt, die Landung der Deuffchen
auf Oesel  kam als Ueberraschung und hatte da¬
her einen großen Erfolg . Unsere Herrschaft in
der Rigabucht ist verloren , die Landfrvnt bedeu¬
tend verlängert . Das Kampfgebiet wird nim auch
die Nordküste der finnischen Bucht umfassen. Da¬
durch ist Petersburg unmittelbar von deutsche«
Vorstößen bedroht. Unsere Nordarmee befindet
sich in schwieriger Lage . Niemals stand unsere
Ostseeflotte so nah vor dem Entscheidungskampf.
Unter der Petersburger Bevölkerung
rief die deutsche Landung in Oesel eine Panik
hervor. Die Menschen strömen nach den Bahn- j
Höfen und suchen zu jedem Preis aus der Haupt- !
stabt fortzukommen , die schon morgen der feind-̂ Wmd die Rest

-c- r-'-i f- '~ *— ™  wreitungen
lelhaste Besc

lichen Heimsuchung ausgesetzt sein kann.
Ei « 13000 Tonnendampfer versenkt!

Kopenhagen , 18. Okt. Aus London wird nach
Kristiania gemeldet , daß der Dampfer „Themis"
aus Toensberg , Norwegens größtes Schiff,
(13 000 Tonnen groß) im Mittelmeer versenkt
wurde . Die Mannschaft ist gerettet . Das Segel-
schiff „Bethel " aus Kristiania ist versenkt, seine
Mannschaft wurde ebenfalls gerettet.
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Dämon rief , der dem Gatten das Leben raubte
und mein ganzes Glück zerstörte !"

Bürger nahm jetzt Kenntnis von dem Inhalt
des Schreibens . Steincck hatte seiner Schwester
eine förmliche Generalbeichte abgelegt . Dennoch
suchte man in dem vier Seiten langen Brief ver¬
gebens nach der Kundgebung echter Reue . Der
ehenialige Direktor zählte die ganze Reihe seiner
Straftaten her, von dem mißglückten Versuch bei
White u. Co. angefangen ; aber zynisch und brutal
wie jene verworfenen Subjekte , die sich ihrer Ver¬
brechen rühmen und stolz darauf sind, sie be¬
gangen zu haben. Das Schreiben schloß mit den
Worten:

„Ich bitte dich nicht um Verzeihung ; denn du
hast den pedantischen Moralprediger Wendenheim
zu glühend geliebt , um jemals vergeben zu kön¬
nen. Mancher gewagte Zug ist mir geglückt, aber
jetzt habe ich das Spiel doch noch gründlich ver¬
loren . Also : Kurzschluß! Die irdische Gerechttg-
kett kann mir nichts aritun. Ich bleibe nach lvie
vor Herr der Situation und verzichte darauf,
Reue zu heucheln, die ich nicht empfinde.

Was ich bedauve, ist meine Vergeßlichkeit, die
mir ganz aus dem Gedächtnis verschwinden ließ,
wohin ich das Schlüsseletui steckte. Wäre mir
meine Absicht, die Kasse zu berauben , geglückt, so
würde ich sofort geflüchtet sein und man hätte mich
nie wieder in Europa gesehen. Mein Vorhaben
wurde leider vereitelt , da man unverzüglich eine
Aenderung des Schlosses vornahm . Von Zeit zu
Zeit durchstöberte ich immer wieder die ganze
Wohnung , um die verwünschten Schlüssel zu fin¬
den, und ahnte nicht, daß sie sich in das rosenrote
Schühchen einer kleinen Balletratte verkrochen
hatten . —

Nun , die tolle Lebenskomödie ist aus . Vor¬
hang herunter ! Vielleicht gewährt es dir Genug¬
tuung , zu erfahren , daß ich mich mit demselben
Revolver erschieße, mit welchem ich deinen ver-
götterten Lothar niederknallte ." —

Schweigend legte der alte Herr den Brief aus
der Hand.

„Was soll nun geschehen?" ftagte Juliane,
ü! „Wieso ?",

„Kann die letzte und größte Schmach nicht
von dem Namen Steineck abgewendet werden?
Die Hälfte meines Vermögens gäbe ich darum !"

Die Witwe sagte es mit müder, klangloser
Stimme , wie man eben der Form wegen eine
Frage stellt, die man sich selbst mit nein beant¬
worten muß.

„Das kann nicht geschehen und unter keiner
Bedingung !" erwiderte der Notar . „Fkanz
Seidel hat das vollste Recht auf Wiederherstel¬
lung seiner Ehre und wird es nicht hingeben,
böte man ihm auch Millionen dafür . Dieser so¬
lange gedemüttgte Mann schweigt nicht. Er for¬
dert, daß der unverdiente Schimpf von ihm ge¬
nommen wird !" , " '5-~-

„Ich wußte , daß Ihre Antwort so lauten
würde !" erwiderte sie weinend . „Auch dieses
letzte Unvermeidliche muß getragen werden. Im
Namen Lothars will ich gutzumachen suĉ n,
was an dem getreuen Mann , dem auch ich so
viel abzubitten habe. Schweres verbrochen wurde !"'

„Jetzt ist Wendenheims Mörder in Eduard
Steineck entdeckt und er hat alles , auch den Raub'
der 10000 Jl  eingestanden . An Ihrer Ehre Haft
tet kein Fleck mehr !" sagte Leo, Seidels beschei¬
denes Stübchen betretend.

Der alte Mann , welcher an der Schreib - -
Maschine saß, sprang empor, stützte sich mit beiden U ^^crungsvei
Händen auf den Tisch und rief atemlos:

„Wirklich? Ist das wahr und nicht wieder
eine Täuschung ?' Ich habe schon so off vergebens
gehofft !"

„Lassen Sie jeden Zweifel fahren ! Heute i
bringe ich Ihnen Erlösung aus langer Not . Der
Verbrecher hat sich selbst gerichtet. Wir haben
ein schriftliches Geständnis in Händen !"

Heller Freudenschimmer verklärte Seidels f <>q
Gesicht. Schwankend wie ein Trunkener eilte er ? “l
zur Türe , riß sie auf und rief hinaus : ^Paw £ -0<;r--

„Marianne , Paul , kommt her! Von heute -̂ avu tim
an ist euer Vater kein geächteter Mann mehr.
Der Dieb und Mörder — Eduard Steineck wars ’ ^ 7 ',
— ist entdeckt und bat vor seinem Selbstmord alles ■ ({ <. . . f
eingestanden . Kinder , geht und erzählts den Ge - an?J,
schwistern!"

Paul jubelte , griff nach der Mütze und lief
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Marianne umarmte den Vater und dankte ?f 1 *
dem Assessor mit schlichten, herzlichen Motten . * emiic

Franz Seidel wurde vollständige Ehrenerklä¬
rung zuteil.

Juliane zog mit Regina in ein reizend ge¬
legenes Städtchen , wo sie ftüher alljährlich einige
Sonimernionate mit Lothar verlebte . Vor ihrer
Abreise hatte sie noch eine Unterredung mit dem
jetzigen Besitzer der Fabrik „Firma Wenden¬
heim", wo der Posten des ersten Kassierers neu,
besetzt werden sollte und empfahl Seidel aufs '
wärmste.

Adelhof war auch bereit , ihre Bitte zu erfüllen
und den verläßlichen Mann für die vakant wer« ,
dende Stelle zu engagieren . |

Außerdem ersuchte die Witwe den Notar i
Bürger , eine größere Summe von ihrem Kapital j
abzuheben und für Seidel und dessen Kinder ■
festzulegen , damit die Zukunft der Schwestern,
wenn auch bescheiden, so doch ausreichend ge- !
sichert sei, der junge Musiker sein schönes Talent
ausbilden und Paul dereinst studieren könne.

Als Seidel zum erstenmal das Büro dev°
Fabrik bttrat , schlug ihm das Herz zum Empöret
springen vor Freude . Er war von jeher ganz
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in seinem Berufe aufgegangen und kam sich jetzt ' Q§ Kilo sestgi
ans dem wiedergewonnenen Vettranensp istcrtj (Doser
vollständig rehabilitiert vor. "- »s s Nr mit 50 I
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4 .1-
Dem verstorbenen Zentrumsabg . Wellstein

et die »Koblenzer Bolkszeitung" einen längeren
ruf,  dem ivir nachfolgenden Stellen entnehmen:

jfurö 00c Redaktionsschluß- geht uns die Traner-
»ilüde zu, daß unser langjähriger Vertreter im ReichS-

^ und preußischen Abgeû dnetenhause, Herr SenatS-
»rasident Georg Wellstein,  nach längerem Leiden
.7>jrnstag_morgen _>m Krankenhause zu Arnsberg
tznft entschlafen ist. Mit aufrichtiger Teilnahme und
schmerz wird diese Nachricht in allen Kreisen der
Köhler und weit darüber'hinaus vernommen werden;

'j CJIn der nunmehr von uns Geschiedene hatte wohl po-
rische Gegner, aber keine Feinde, erfreute sich viel-
$el)t wegen seines freundlichen gewinnenden Wesens
allgemeiner Beliebtheit und hoher Achtung.
kaKeboren am 12. Mai 1849 zu Oberbiel , Kreis Wet?-
jat, widmete sich der Verstorbene »ach Absolvierung des
Aymnasinms Münstereifel an den Universitäten Güt¬
tingen und Berlin dem Studium der Rechtswissenschaft,
jtcirn Ansbruch des Krieges 1870 trat er als Einjährig-
Freiwilliger bei dem damals in Wetzlar liegenden Jä-
rrrboiaillon Nr. 8 ein und nahm am ganzen Feld-
Lgc  mit Auszeichnung teil . Nach Friedensfchlnß be¬
endete er seine Studien, bestand im Jahre 1872 das
Hefercndar- und 1878 das Assessor-Examen . Im Jahre
]87!) wurde er zum Amtsrichter in Braunfels ernannt,
l887 zum Amtsgerichtsrat in Ehrenbreitstein . Im
(«li 1898 als Oberlandesgerichtsrat nach Frankfurt a.
A. berufen, wurde er 1909 Senatspräsident am Ober-

wMdesgcricht in Hamm.
ff In .den Parlamenten vertrat Wellstein seit 1893
Jeu Kreis Koblenz-St . Goar . Im Reichstag wie im
Kgeordnetenhause entfaltete er eine überaus erfolg¬
reiche Tätigkeit. Seit 1903 leitete er als Nachfolger

Abg. Dr . Spahn lange Jahre hindurch das ver-
entwortungsvolle Amt eines Vorsitzenden des Wahl-
Prüfungsausschusses. Daneben hat er als Vorsitzender
der Justizkommission am Zustandekommen einer Reihe
sichtiger Justizgesetze erheblich mitgewirkt , so beim
Sesetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit , dem Urhe¬
berrecht, der Strafgcsetziwvclle und anderen . Welches
Ansehen er bei seinen Fraktionsfreunden genoß, be¬
zeugt am besten die' Tatsache, daß er zum Vorstands¬
mitglied der Landtagsfraktion gewählt wurde. Von ei¬
ner seltenen ungezwungenen Liebenswürdigkeit im
Umgänge, war er bei seinen vielen Freunden beliebt
und hochgeschätzt. Seit Anfang dieses jJahres begann
der sonst so jugendfrische, kräftige Mann , an einem
Achlkopfleiden zu kränkeln, von dem er vergebens durch
emc Kur in Ems Heilung suchte. Seit etwa zwei Mo¬
naten weilte er bei seiner in Arnsberg verheirateten
Westen Tochter und suchte in den letzten Wochen das
dortige Krankenhaus auf , wo ihn dann am Mittwoch
eia ruhiger Tod von seinen Leiden erlöste. Trauernd
jichen seine vielen Freunde an der Bahre des edlen
Mannes, des treuen Katholiken, glühenden Patrioten
und eifrigen, überzeugten Zentrumsmitgliedes , dem es
leider nicht mehr vergönnt war , sein 25jähriges Jubi¬
läum als Vertreter des Wahlkreises, das wir i,n näch¬
ten Jahre zn feiern hofften, zu erleben. In Dankbar¬
st und Liebe aber gedenken wir des teuren Verstor¬
benen und flehen zu Gott , daß er ihm reichlich vergel¬
ten möge, was er hienieden in emsiger Arbeit für
Kircheu. Vaterland gewirkt hat. Er ruhe im Frieden!
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* Die preußische Wahlrcchtsvorlage sollte be¬
kanntlich Anfang November dem Landtage zu-
gchen. Wie wir erfahren , wird es ivahrschemlich
aber nicht möglich sein, die Vorlage bis dahin fer-
tigzustelben. Die Aenderung des Wahlgesetzes an
sich bietet weniger Schwierigkeiten ; dagegen erfor-

rt die Ne u e i n t e i l u n g der Wahlkreise
id die Reform des Herrenhauses erhebliche Vor-

ereitungen und Erhebungen , die durch die man¬
gelhafte Besetzung der Behörden infolge des Krie¬
ges sich verzögern . Es ist deshalb fraglich, ob die
SSorlagse vor Dezember dem Abgeordnetenhause zu-
gchcn. kann, und da die Parteien Wert darauf
legen, die Vorlage in den Fraktionen gründlich
dorzubreiten. so wird vor den Weihnachtsferien
höchstens die erste Lesung stattfinden können, so daß
die Kommissionsberatungen voraussichtlich erst nach'
dm Weihnachtsferien beginnen werden.
i * Das Zentrum für Bkamten-Tcurungszu-
hflcn. Berlin,  18 . Ott . Im preuß. Abgeord-
Kißenhaus haben die Zentrumsabgeordneten Dr.
Hetz und Genossen beantragt , die Regierung zu
psuchen, den ergangenen Bestimmungen betr.
Knegsbcihilfen und Kriegsteuernngszulagen rück-
Wrkende Kraft vis zunl 1. April 1917 zu verleihm.
«mer beantragten sie, die Regierung zn ersuchen:
suchen:
. . a) in eine Revision des Erlasses des Herrn
Finanzministers vom 28. Juli 1917 mit der Maß-
gäbe eiuzutreffn , die Teuerungszulagen und
«negsbeihrlfen der in diesem Erlasse erfaßten
Personenkreise auf einen den gegenwärtigen
Leuerungsverhältnissen entsprechenden Stand zu
dringen.

b) Den int Ruhestand  lebenden Beamten u.
wlksschullehrpersonm u. den sonstigen staatlichen
mhegehaltbAzi-ehendan bezw. deren versorgunqs-
«rechtigten Hinterbliebenen — unter Vorbehalt
mter einmaligen Prüfung der Bedürftigkeit —
aufende Kriegsb ei Hilfen  mit rückwir-
mder Kraft auf den 1. April 1917 nach dien
»rundsätzen des Erlasses des Herrn Finanzmini-
üers vom 28. Ju -li 1917 oder etwaiger späterer
Mischlägiger Bestimm,mgon zu gewähren.

Dabei wären die von den Beihilfeberechtigten
»letzt bezogenen Gehaltsbezüge zugrunde zu
% "n.

* Die Vorstände des Deutschen und des Preuß.
vtädtctages sind vom Vorsitzenden Oberbürger-
irister Wermnth auf kommenden Mittwoch und
bonnerstag nach Berlin eingeladen . Hauptbera-
lungsgegenstände sind Fragen der Kohlenversor-
Amg und Volksernährung.
h * Verteueruuq des Sonntagsverkehrs ? Die
Keldung, daß außer der Verteuerung des Schnell-

vid Erlzugsverkehrs auch eine Verteuerung des
oonntagsverkehrs der Personenzüge auf größere
mtfernungen geplant fei , entspricht nicht den Tat-
achen. Es ist zwar von süddeutschen Regierungen
vch dieser Richtung eine Anregung gegeben wor-
>en, aber die Stellungnahme der preußischen Re¬
iterung steht noch nicht fest. »
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8 Teilergebnisse der 7- Kriegs¬
anleihe in Kimburg.

©cim Abschluß der Zeichnungen auf die 7.
Kriegsanleihe am gestrigen Nachmittag wurden bei
neu hiesigen Bankinstituten wieder glänzende Er-
gebnisie festgestellt. Es wurden gezeichnet bei der
Kreissparknsse Kimburg

2 200  000 Mir.
gegen 2 100 000 bei der 6. Anleihe,

bei der
Uassanischen KanÄesbank

600 000 Mk.
gegen 1000 000 dl bei der 6. Anleihe,

beim

Uorfchuh-Uerein 803 000  Mk.
gegen 1000 000 Jl  bei der 6. Kriegsanleihe.
Bei den Privatbanken wurde durchgängig mehr

gezeichnet als bei der vorigen Kriegsanleihe . Das
Ergebnis der hiesigen Reichsbanknebenstelle steht
noch aus.

—, Kriogsanleihezeichnungcheider
Kreissparkasse Limburg.  Das Ergeb¬
nis der Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe ist
bei der Kreissparkasse wieder ein sehr erfreuliches
und übersteigt  dasjenige aller bisherigen
Zerchnungen.  Die Postenzahl ist ungefähr
dieselbe, lme bei der 6. Krieganleihe . Es wurden
‘j~lnnnA einschließlich der eigenen Zeichnung von
»"0 0(X) M  zusammen 2 200000 M gezeichnet . Er
freulicherweise sind die Zeichnungen aus den Land
orten in den letzten Tagen ganz außerordentlich
groß gewesen. Zu allen bisherigen Kriegsanleihen
bai die Kreissparkasse gezeichnet : 1. Anleihe
i>00 000 Jl. 2. Anleihe 900 000 oll, 3. Anleihe
1 000 000 Jl. 4. Anleihe 1 000 000 M, 5. Anleihe
1 500 000 oll, 6. Anleihe 2 100 000 oll, 7. Anleihe
2 200 000 Jl. Zusammen 9 200 000 Jl.
. .= Zeichnung der Kriegsanleihe
seitens der Eisenbahner.  Die Bedien-
steten der Kgl . Eisenbahn -Haupftverkstätte Lim-
bürg zeichneten durch die Stationskasse Limburg
rund 75 000 Jl zur 7. Kriegsanleihe ; das ist ein
Mehr  von 30 000 Jl gegen das Ergebnis bei der
6. Anleihe.

, == Schule und Kriegsanleihe.  Wie
bei den früheren Kriegsanleihen , so haben auch
zur 7. die Limburger Schulen , höhere wie Volks¬
schulen, ihr redlich Scherflein beigetragen und
schöne Resultate erzielt . Man meldet uns darüber
folgendes : Marien schule  25 540 Jl (bei der
ü.Anleihe 27 600 Jl ) , Gymnasium  41 860 Jl
(bei der 6 . Anleihe 24 655 Jl ) , Höhere Mädchen¬
schule 22140 Jl (bei her 6. Anleihe 18 745 'Jl ).
Ziisai „n,»n : 64 000 oll (bei der 6 . Anleihe 43 300
Mark).

Das Ergebnis aus der Sammlung der Volks'
schulen liegt noch nicht vor.

tokales.

— Verein für Volksbildung.  Am
Sonntag den 21. ds Mts . abends findet die erste
Veranstaltung des Limburger Vereins für Volks-
bildung im neuen Vereinsjahre statt. Mit Rück¬
sicht darauf , daß jetzt, 100 Jahre seit deni Geburts¬
tage des allen Deutschen ans Herz gewachsenen
Dichters Theodor Storm verflossen sind, soll die¬
ser erste Vortragsabend eine Storm -Gedächtnis-
serer bilden . Zu dieseni Zwecke wird Herr Prof.
Dohse aus Frankfurt a. M . über Storms Leben
und Schaffen sprechen und geeignete Proben aus
Storms Dichtungen geben, während Frau Prof.
Dohse durch d?n Gesang einiger ' Lieder Storms
bei der Feier Mitwirken wird . Die Klavierbe¬
gleitung hat Fräulein Meinecke übernommen . Im
übrigen wird auf die Anzeige in der Samstag,
nummer verwiesen.

^ SBon der Waisenpflege.  Der Be-
richt des Landeshauptmanns über die allgemeine
Waisenpftege in Nassau im Jahre 1916 ist erschie-
neu. Er bringt neben einer Uebersicht über die
Entwicklung der Waisenpflege in Nassau eine
Uebersicht der Erträgnisse , die durch Haus¬
kollekte  in den einzelnen Gemeinden für den
gemeinnützigen Zweck gesammelt worden sind.
Die in Nassau (Reg .-Bez . Wiesbaden außer Frank-
frirt) aufgebrachte Summe beziffert sich aus ins-
gesamt 41,76 9 Mark.  Davon hat der Kreis
L i in b il r g allein 5 2 0 9 oll  beigesteuert , wovon
2136 Jl auf die Stadt Liniburg entfallen . Unser
Kreis marschiert mit diesem Betrag an der Spitze,
an zweiter Stelle folgt der Landkreis Wies¬
baden  mit 3164 Jl und an dritter Stelle der
Kreis Höchst mit 8138 Jl. Das günstige Ergeb¬
nis stellt dem bewährten Wohltätigkeitsfinn 'der
Bewohner unseres Kreises das beste Zeugnis aus.
Möge auch in Zukunst der Appell zu Gunsten der
armen Waisenkinder bei uns stets offene Herzen
finden!

— Mehr Geld für getragene Uni¬
formen.  Dae Reichsbekleidnngsstelle bat die
Preise für abgegebene getragene Uniformen wesenl
lich erhöht, sodaß das Entgelt , das jetzt bei Ablie¬
ferung der alten Uniformen gezahlt wstd , den
Tenerungsverhältnissen der Kriegszeit entspricht.
Nur bei einigen Stücken Ulankas , Attilas und
Koller wurden die alten Preise bcibehatten , Iveil
diese Stücke sich schlecht verwerten lassen ; auf ihre
Ablieferung kann deshalb auch kein besonderer
Wert gelegt werden. Wenn auch bisher bereits
hnndekstausend Uniformen abgeliefert worden
sind, so befinden sich doch noch erhebliche Bestände
in den Schränken, die unbedingt der allgemeinen
Bewirtschfatung nutzbar geniacht werden müssen.
Dies umsomiehr, als die Uniformen zur Einklei¬
dung der heimkehrenden Krieger Verwendung fin¬
den sollen. Wer also ein Uniformstück ahgibt , er¬
füllt dcmiit eine vaterländische Dankespflicht gegen¬
über denen, die für uns draußen alle Strapazen
des Feldzuges erduldet haben.

Limburg , 19. Oktober.
provinzielles.

— Freigabe von Knochenbrühex»
ra k t. Der Kriegsausschuß für pflanzliche und
»risck̂ Oele imd Fette wird während des Okto-
hs große Mengen von Knochenbrühextrakt, der
is Zusatz zu Suppen , Tunken und Gemüse sowohl
>r den Einzelverb rauch, als auch für Zwecke der
mssenspeisnng verwendet werden kann, dem
r e i e n Verkehr  übergeben . Der Verkgufs-
reis des inländischen Knochenbrühertraktes an
di Verbraucher ist auf 3 Mark für das Kilo , des
^mischten dänischen Exträktes auf 6,80 Mark für
»s Kilo festgesetzt. Bei Abgab>e in kleineren Pak-
»vgen (Dosen ) ist ein Aufschlag für die Verpak-
"Ng mit 50 beziehungsweise 70 Psg . zulässig.

) !( Eschhofen, 18. Okt. Bei den letzten
Kämpfen in Flandern erhielt Herr Joh . L ö w,
Leutnant d. Res. in einem Pionierbataillon , Sohn
der Ladiemeisters Joh . Löw von hier, das Eiserne
Kreuz I .Klasse . Der Ausgezeichnete ist bereits im
Besitze der Hessischen Tapferkeitsmedaille.

: !: Obcrticfcnbach, 18. Okt. Der Gefreite
Wrlhelm Schmitt.  Sohn des Händlers Georg
Schmitt von hier erhielt auf dem ivestl. Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz 2 . Klasse, und ivurde
znm Unteroffizier befördert.

X Hnndsangen , 17. Okt. Bei unserer Spar¬
und Darlehnskasse wurden für die 7. Kri -egs-
anleihe  44 300 Mark und von Leuten aus
HnndSangen bei den Naisauifchen Landesbanken

>» Wallmerod und Hadamar noch ungefähr 20 000
Mark gezeichnet. Zusainmen 64 300 ' Mark . Ein
Bravo den Zeichnern!

V Rrnncrod , 18. Okt. Die hiesige Gemeinde.
Vertretung beschloß auf Vorschlag des Herrn Bür-
Zeniieisters einstimmig zur 7. Kriegsanleihe
20 000 Mark zu zeichnen. Zur sechsten Anleihe
waren 15 000 Jl gezeichnet worden,
c. . Montabaur , 18. Okt. Der nächste hiesige
^. bstmarkt  ivird am Donnerstag , den 25 . ds.
Mts . abgehalteii iverden.

.) !( Wirges , 18. Okt. Für die 7. Kriegs a n-
l -eihe  wurden hier 16 534 Mark gezeichnet, das
find 7536 Mark mehr als b̂ i der 6. Anleihe.

Hachenburg, 18. Okt. Ein bedauernsiverter
U n g l ü cks f a l l ereignete sich Montag mittag
auf hiesigem Bahnhose bei der Abfahrt des Per-
sonenzuges 3983 nach Altenkirchen. Tie ledige
Srieda Beute  aus Mülhausen in Türingen , zur
Zeit in Stellung bei Herrn Anitsrichter Bffken-
bagen hier, ivar schon in dl-n Zug eingesttegen,
stieg aber auf Zuruf einer Bekannten noch einmal
ans . Als sie dann ivieder in den bereits fahren-
den Zug Riispringen ivollte , rutschte sie aus und
fwl zwischen die Puffer unter den Zug . Ein Bein
ivurde ihr kurz unterm Knie glatt abgefahren.
Hiesige Aerzte waren gleich zur Sielte und ließen
die Verunglückte ins hiesige Helenenstift bringest.

+ Wcidenhnhn , 18. Okt. Dem Steinhailer-
polier Johann Adam Ales  von hieff der über
30 Jahre bei der Steinhauerfirma Joh . Dill in
Tätigkeit ist, ivurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilse verliehen . — Zur 7. Kriegsanleihe
wurden hier rund 20 000 Jl gezeichnet.

+ Nicdcrsain , 18. Ott . Bei der hiesigen Schaf-
iveldeverpachtnng wurden 710 Jl erlöst . Vor der
Genehmigung wurde aber dieses Arigebot noch¬
mals nur mit 60 Jl abgeboten . Die Pachtpreise
sind bedeutend in die Höhe gegangen . Die Ge¬
meinde Ewighausen erhielt 670 Jl, Weidenhahn
}0(jar 900 Jl , gegen früher fast bie Halste mehr.

teuren Hammelbraten werden einige hiesige
Hilndebesitzer erhalten , deren Hunde nachts in
einen weit vom Ort entfernten Schafpferch ein-
drangen und, nachdem sie die Herde in vielen
Trupps in alle Himmelsrichtungen verspreng
hatten , 4 Schafe töteten und teilweise bei leben¬
digem Leibe anfraßen . Für die Beteiligten dürfte
die Sauce noch teurer , als der Braten werden
Solche wüsten Köter gehören an die Kette!

ht. Griesheim , 18. Okt. Ein hiesiger Arbeiter,
dem boshafte Leiite vorgeschwätzt hatten , die Re
glerung würde die Gelder der Sparkassen beschlag
nahnien und zwangsweise zu Kriegsanleihen ver-
^s^ den, hob darauf seine Ersparnisse in Höhe von
800 Mark ab ilnd Irug das Geld stets in seiner
Brieftasche bei sich. Jetzt hat nun der „Vorsichtige"
die Tasche samt dein Geld verloren . Der „ehrliche
Finder hat sich noch nicht geineldet.

ht. Frankfurt , 18. Okt. Die Gesellschaft für
Wohlsahrtsemrichtungen , die täglich etwa 22 000
Portionen für Massenspeisungen verabfolgst hat
im Laufe dieses Jahres nach und nach 50 Morgen
Land crivorben und hier Gemüse angebant Die
dresiahnge Gemüseernte war infolge der Früh-
whrsdurre nur mäßig . Um nun in künftigen
Zähren auch von Trockenperioden unabhängig zu

und die Erzeirgung zu- steigern , läßt die Ge-
fechchast wahrend des Winters das gesamte 50
Morgen große Gelände mit einer Be reg-
nun  g s a n l a g e ausstatten . Das hierzu nötige
Wasser wird dem Main entnommen , der unmittel¬
bar an dem Gelände vorüberfließt.

l tu' 2luf dem benachbarten
- Bahnhof Eschenstruth  geriet die einige 20

^ahre alte Tochter des Gutsbesitzers Freudenstein
zu Hopffelde beim porzeittgee Verlassen eines noch
™ E F<chri befindlichen Eisenbahnwagens unter
die Räder und wurde auf der Stelle getötet.

Vermischtes.
18v E - Die Polizei geht gegen die

Haushaltungen , die abends und nachts ihre Fenster
bezw. Wohnungen gegen Fliegerangriffe nicht verdun¬
keln, mit außerordentlicher Strenge vor. Bisber wur-
^ " ^ hr als 140 Personen  zur Anzeige gebracht,am Dienstag allein 7o.

Berschiedenes aus aller Welt.
Zu dem schweren Unglück, das den mit rheinischen
Ferieniindern dichtbesehten Sonderzug bei dem Bis-
marckdorf Schönhausen  traf , wird berichtet : Die
Unfallstelle bretet einen grausigen Anblick. Drei Per¬
sonenwagen und zwei Güterwagen sind völlig zertrüm¬
mert. Weitere Güterwagen weisen schwere' Beschädig¬
ungen auf . Die Wände und Decken sind anfgerissen.
Der letzte Guterwagen , der Kartoffeln geladen hatte,
wurde auf die Lokomotive des Personenzuges geschleu¬
dert. Eisenstücke und Glassplitter bedecken die Un¬
glucksstätte, ans der man eifrig mit Aufräumungsarbei-
ten beschäftigt ist. Von den verletzten Kindern erlitten
glücklicherweise die meisten nur leichtere Verwundungen
an Armen und Beinen . Einige schwerere Verstümme¬
lungen machten allerdings chirurgische Eingriffe nötig.
Zur Zeit des Unglücks herrschte ein starker Nebel. Die
verunglückten Kinder sind sämtlich in M.-Gladbach be-
beimatet . — Aus Bad Dürkheim  wird gemeldet:
Der 37 Jahre alte Winzer Philipp Röder verletzte die¬
ser Tage seine Ehefrau in ihrer Wohnung durch einen
Axthieb mit der scharfen Seite auf den Kopf lebensge¬
fährlich. Röder war auf seine etwa gleichaltrige Frau
eifersüchtig, ivie man hört, ohne Grund . Als die Poli¬
zei Röder am andern Morgen festnehmen wollte, ent¬
wich er aus seiner Wohnung und stürzte sich in den bei
Grethen gelegenen Steinbrnch hinunter , wo er schwer
verletzt liegen blieb, jedoch kurze Zeit darauf gestorben
ist. — In Vogelbach  bei Kaiserslautern hat der Wirt
Maurer der Ehemann der am Dienstag in ihrer
Kegelbahn erhängt aufgefundenen Frau Maurer , auf
die gleiche Weise seinem Leben ein Ende bereitet . Seine
Verwandten , die wegen der Beerdigung seiner Ehefrau
nach Bruchmühlbach gegangen waren , fanden ihn bei
ihrer Heimkunft im Stall tot auf . -

Letzte Nachrichten.
Neue Taurtzksst-Nefultate im

Mittelmeer:
40 000  Kr . R.-C.

WB . Berlin,  18 . Okt. (Amtlich.) Uner¬
müdlich Tag und Nacht tätig erzielten deutsche und
österreichisch-ungarische Unterseeboote im Mrttel-
mcer neue große Erfolge.  13 Dampfer und
4 Segler mit über 40 000 Br .-R.-To . wurden ver¬
senkt. Im besondern ionrden die Transporte
nach Italien  empfindlich gettoffen . Ein Un¬
terseeboot vernichtete allein vier nach italienischen
Häfen bestimmte Kohlendampfer  mit rund
15000 To. Kohle. Unter den versenkten Schiffen
waren die bewaffneten englischen Dampfer
„Jriston " (3221 To .) , „Sanwon " (3089 To .) und
„Kirriemoor " (3296 To.) und die griechischen im

Dienste der Entente fahrenden Dampfer „Nicolas
Monssos " (2421 To.) und „Konstantinos E :i:biri .»
cos "" (2611 To.).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das deutsche Expeditionskorps in Oesel.
Tie Truppeiltrcmsportflotte für Oesel ist in der

Hauptsache in Hamburg und Bremen  zu-
sammengestellt tvorden. Um die Geheimhaltung zu
sichern, wurde der Befehl zur Bereitstellung der-
Flotte erst in letzter Stunde gegeben. Trotzdem
hat alles prachtvoll geklappt.

Forstmanns Riescnbeutc.
Berlin , 18. Okt. Der in der gestrigen Meldung

der Admiralität erwähnte Kapitänleiitnant Fofft-
mann , Führer des U-Bootes „39", befindet sich mit
seinem Boote bereits seit August 1915 im Mittel-
meer. Er versenkte msgesamt 148 Sclnffe mit zu-
sannnen 411000 Tonnen , darunter vier Trnppen-
tranSportdanipfer . Forstmann gehört seit Anfang
des Krieges der Unterseebootwaffe an.

Das Kohlcnabkommrn. mit Holland.
WB . Haag, 18. Okt. Das Korr-espondenzbüro

teilt mit , daß die deutsche Regierung das Kohlen-
lieferugsabkommen ang .-npnimen hat.

Rrissischc Friedcnsstimmnng.
Der „Times "-Berichtersta-tter drahtet , die aikS-

ländischem Diplomaten seien überzeugt , daß Ke-
renski in absehbarer Zeit , sicher aber noch in diesem
Winter bei den Verbündeten auf den allgemeinen
Fkiedensschluß dringen wird , oder daß die Verbün¬
deten von Rußlands Hilfe endgültig absehen
müssen. Kerenski hat den Weg für eine solche Poli¬
tik so weit gebahnt, daß er in Rußland keinen
Widerstand finden wird. Er beabsichtige dann,
sich znm Präsidenten der r u s s i s che n R e-
publik  ausrusen zu lassen.

Auch die 7. Kriegsanleihe — eilt großer
Erfolg.

Die Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe ist zu
Ende. Wir kennen noch nicht das endgültige Re¬
sultat — nach einer offiziellen Mitteilung ivird
ein voffänfiges Ergebnis frühestens im Laufe des
Samstag bekanntgegeben werden können — aber
wir wissen schon jetzt: auch die 7. Kriegsanleihe
wird ein großer Erfolg werden, wird erneut die
wirtschaftliche Kraft und Entschlossenheit unseres
Volkes beweisen. Ob freilich die endgültige Ziffer
schließlich den Riesenbetrag der sechsten Kriegsan¬
leihe erreichen wird, wissen lvir nicht ; es wäre
auch sinnlos , von jeder neuen Anleihe einen neuen
Rekord zu verlangen . Nur das steht fest, daß eine
neue große Finanzschlacht glänzend gewonnen
wurde . Jeder , der sich beteiligte , kann stolz da¬
rauf sein, an der finanziellen Rüstnng des Reick-es
mitgearbeitet zu haben.

Ergebnisse in Städten.
Die Angaben verstehen sich in Millionen Mark.

Die in Klammern beigefügten Ziffern beziehen
sich, wenn nichts anderes vermerkt ist, der Reihen¬
folge nach: die erste auf die 6. Anleihe , die zweite
aus die 6. Anleihe usw.

Dresden  260 (258.)
B o chu m 58 160; 52 ; 46 ; 42 ; 29 : 20).
Bremen  112 (128 : 1091,4: 130).
Butzbach 4,49 (5,27 ; 3,82 ; 3,97).
Koblenz  30,44.
Coburg  15 (15).
Essen  201 (190 ; 164).
Köln  242 (262 ; 202).
M . - GIadbach  22,4 (21,5 ).
Mainz  39,60 (40,60 ; 36,17 ).
Pforzheim  19,5 ^(19,3 ; 12,5) .
Solingen  25 (23).
Sonn  42 (31 ; 33 ; 38 ; 30 ; 18) .

,/S l a ioa".
Berlin , 18. Okt. Zu den Kämpfen im Rigai-

scheu Meerbusen wird als Einzelheit berichtet, daß
das russische Linienschiff Slawa schwer beschädigt
wurde . Marmeslugzeuge warfen mit Erfolg Bom¬
ben auf die sich Zurückziehendenrussischen Schiffs¬
divisionen ab.

Der deutsche Erfolg auf Oesel.
WB . Stockholm, 18. Okt. Der Kriegskorre¬

spondent der „WetMimaja Wremja " meldet , daß
die Deutschen bei der Landung auf Oesel die russ.
Armee durch eine Reihe neuer technischer Erfin¬
dungen isberrascht habe. Sie hätten sich neuer
Bomben bedient, die mit flüssigen Gasen gefüllt
gewesen seien. Bei deren Explosion entstanden
Rauchwolken, welche die angreifenden Deutschen
verdeckten.

Daß in den leitenden Kreisen die Lage tatsäch¬
lich als ernst angesehen wird, beweist die am
Samstag eilig zusammenberufene Regierungs-
Versammlung im Hauptquartier , bei der der'
Kriegsminister einen eingehenden Bericht über die
militärische Lage gab. Auch von anderen Teilen
der Front seien ungünstige Nachrichten einge¬
laufen.

Die Schwarzen.
Zürich, 18. Okt. Dem „Secolo " wird aus'

Paris gemeldet : Sämtliche schwarzen Truppen
sind aus der Front genommen und für das Win¬
terhalbjahr in das Trnppenlager von Marseille
übergeführt worden. „Corriere della Sera " mel¬
det weiter : In der französischen Kammer teilte
her Kolonialminister mit , daß im nächsten Früh¬
jahr durch eine vermehrte Aushebung in den
Kolonien weitere 600 000 Mann schwarzer Trup¬
pen für Frankreich zur Verfügung stehen werden.
Die einzigen Schwierigkeiten würden die erforder-
lichen Transportmittel bilden.

Kleine Nachrichten.
Kiel , 18. Ott . Prinzessin Henriette von Schles¬

wig -Holstein , die Tante der Kaiserin , ist. 84 Jahre
alt , hier gestorben. Tie Verstorbene war die zweite
Gemahlin des Chirurgien Prof . Friedrich v. Es-
march.

M .-Gladbach, 18. Ott . Die Leichen der bei 8cm .
Eisenbahnunglück in Schönhausen getöteten 25
Kinder werden zur Beerdigung nach hier über-
'ührt. Von den dreizehn verletzten sind sechs
chwSrverletzt, jedoch besteht bei ihnen keine Lebens - '

gefahr.

Israelitischer Gottesd'enst.
Freitagabend 5 Uhr 3 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

39 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang
6 Uhr 10 Min.
Perantwortl . für Die Anzeigen: I . tz. £>6 e
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Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläß-

lidi des Todes unserer nun in Gott ruhenden , lieben
Mutter und Großmutter , sowie für die gestifteten heiligen
Messen und Kranzspenden herzlichsten Dank . 6827

Limburg,  den 17. Oktober 1917

Tm Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Franz C. Haas.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Karl Kroner
Brauer

nach langem schweren Leiden , versehen mit den
hl .. Sterbesakramenten im Alter von 37 Jahren in
die Ewigkeit abzurufen. 6928

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lina Kroner und Kinder.
Limburg, den 18. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. Oktober,
nachmittags 3 Uhr vom Schlenkert 24 aus statt.

Die feierlichen Exequien Montag morgen 8 Uhr
im Dom.

Heute verschied sanft nach kurzem Kranken¬
lager unser lieber Vetter, Onkel und Großonkel,
Herr

Isaak Stern
in hohem Alter von 87 Jahren.

Dem teuren Verstorbenen, mit dem ein ganzer
Mann und ein wahrhaft gutee Mensch dahinge¬
gangen ist, werden weit und breit viele Bekannte
und Freunde ' mit uns ein liebendes Gedenken
bewahren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Sophie Sassmann.
Hadamar, den 16. Oktober 1917. 6892

Dsnioagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines innigstgeliebten , nun
in Gott ruhenden Sohnes , Bruders, Schwagers und
Onkels, des Gefreiten '

Johann (§lmonis,
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank. Beson-

: dem Dank dem Herrn Pfarrer Schmid für seine Worte
am Grabe, sowie den beiden Vereinen „Harmonie“1
und „Cacilia“ für den schönen Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lindanholzbausen, den 18. Oktbr. 1917 . 6840

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Tereinsdruckerei.

Für Gießerei , Dreherei und Schlosserei werden

Lehrlinge, männliche und weib¬
liche Arbeitskräfte

eingestellt. * 6890

WiemMer MMMi Mdf afimfM
Jos. Ölig, Montabaur.

a ■
KINO
£ieu<3iarkt IO.

Samstag, ösn 28. Mer.
abends von '/-8 Uhr,

ssnniog, üsn2?. OHiSDer.
von 3 Uhr ab:

Mag, den 22. ßktBüer,
abends von ',-8 Uhr:

Die Silhouette
des Teufels.

Drama in 4 Akten mit
Mia May

fei
Lustspiel mit

Anna Hüller Linke

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Diejenigen Leute,  welche
am 2.Oktober, nachmittags um
2'/-Uhr, am Bahnhof Limburg,
Bahnsteig 1, zugegen waren,
als einem Mann ein Unfall
durch ausrutschen auf einem
glatten Gegenstand passierte,
die Kleidung war ein Heller
Anzug und Strohhut , wollen
sich gefälligst bei der Exp. d.
Nass. Bot. melden. 6914

Die Kleidung ; für 849
Herbst u . Winter

muß mit besonderer Sorgfalt
durch sparsamen Gebrauch der
Stoffe und Ausnützung vor¬
handener Kleidung beschallt
werden. Für diese Zwecke gibt
es keinen besseren Berater als
das Favorit-Moden-Album,und
keine praktischeren Helfer als
Favorit-Schnitte. Erhältlich bei
lob. Franz Schmidt, Limburg.

Ein gebrauchtes
Billard

mit Zubehör zu mieten oder
zu kaufen gesucht.

Schrift!. Angebote unt. 6919
an die Geschäftsstelle.

Ein kleiner  guterhaltener
Emailleherd zu kaufen ge¬
sucht . Näh. Erp . 6909

Schwere, frischmelkende

Kälberkuh,
Lahnrasse, steht zu verkaufen
bet 6884
Haus Nr . 63 in Ruppach

_bei Goldhausen.
Gute

Milchkuh,
(Lahnrasse), in 14 Tagen kalb,
zu verkaufen. 6388

Josef Kexel 1,
Schönberg, Post Höhn.

Ein noch gut erhaltenesKlavier
zu kaufen gesucht. 6831

Zu erst,  in der Exp.

Eine eWtrileL« e.
eine Gaslampe,

Gasherdu. Bade-
Eiqxichtnng

zu verkaufen.
Näh. zu erfr. Exp.

6744

ismiepBM,
reinrassig, sprungfähig, nicht
unter 1'/»Jahr alt, auf sofort
gesucht. 6917

ZeMinde MMchen.
m triftiges«
Ende November kalbend, steht
zn verkaufen bei'

Theodor Gnth, 6925
Seck (Kreis Westerburg).

Betrifft Hauslisten.
Diejenigen Einwohner , welche eine Hausliste

zur Ausfüllung noch nicht zugestellt erhielten,
wollen sich sofort auf dem Steuerböro (Zimmer 6
des Rathauses ) inelden.

Limburg , den 19. Oktober 1917.
6926 Der Magistrat . .

Ausgabe von Kohlen.
Die kürzlich zur Ausgabe gelangt>7n gelben

Kohlen bezugssckrine find noch im Laufe dieser
W« l)e bei einem hiesigen Kohlenhändler abzu¬
geben, damit die Kohlen geliefert werden können.

Mit Ablauf dieser Woche verlieren die gelben
Bezugsscheine ihre Gültigkeit.

Limburg , den 18. Oktober 1917.
6929 Die Ortskohlenstelle.

Wklchiim der Meße. Südseh  und EeiMe.
Im Kreise Limburg wird die dttrch 8 11 der

Matz- u. Gewich sordnung vom 30. Mai 1908 vor¬
geschriebenen Nacheichung aller Meß- und Wiege-
geräte im Fahre 1917 und zwar für Limburg:

vom 24. bis 27. Oktober für die Gewerbetrei¬
benden mit den Anfangsbuchstaben A bis D;

vom 30. bis 31. Oktober für die Gewerbetrei¬
benden mit den Anfangsbuchstaben von E bis K;

vom 2. bis 3. November für die Gewerbetrei¬
benden mit diu Anfangsbuchstaben von L bis P;

vom 7. bis 10. November für die Gelverbetrei-
benden mit den Anfaugsbirckst"den von fst?,

vom 14. bis 17. November für die Gewerbetrei^
benden mit den Anfangsbuchstaben von T bis Z.

Am 20., 22. bis 24., sowie 28. und 29. November
1917 können Gewerbetreibende, Welche die vorbe-
zeichnet»n Termine nicht einhalten konnten, Nach¬
eichungen vornehmen lassen.

Als Eichungslokal ist das ehemalige Gymna¬
sialgebäude im Hospitalhofe bestimmt. Die Gegen¬
stände sind in der Zeit von vormittags 8 bis 10 Uhr
vorzulegen. !

Sämtliche Maße , Wagen und Gewichte werden
neben den Eichzeichen mit der Jahreszahl ihrer
Nacheichung versehen werden. ‘

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Ge¬
nossenschaften, Konsumvereine, Fabrikbetriebe und
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse oder
Waren nach Maß oder Gewicht ein- oder verkaufen
oder den Umfang von Leistungen wie z. B. den Ar¬
beitslohn dadurch bestimmen, werden hierdurch
aufgesordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den
angegebenen Nacheichungslokalen zur festgesetzten
Zeit gereinigt vorzulegen. Ungereinigte Gegen¬
stände werden 'zurückgewiesen. Besonders mache ich
auf die Eichpflicht der Landwirte aufmerksam. Nach
den Bestimmungen über die polizeilichen Revisio¬
nen der Meßgeräte vom 28. Dezember 1912 (Son¬
derbeilage Nr . 7des Regierungsamtsblattes für
1913) unterliegen die Landwirte der regelmäßigen
polizeilichen Revision, wenn ein regelmäßiger Ab¬
satz der Erzeugnisse unter Verwendung von Meß¬
geräten stattfindet.

Die Nacheichung nicht transportabeler Meßge¬
räte (z. B. Viehwagen) kann ans Antrag beim
Eichmeister gegen Erhebung von 1 Jl  Zuschlag zu
den Eichgebühren am Standort erfolgen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen
Gefälle die vor Rückgabe der Meßgeräte zu erstat¬
ten sind,' erfolgt während der Abhaltung des Nach¬
eichungstages.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen
nicht an der Nacheichrmgsftelle vorlegt oder seine
Viehwage nickst rechtzeitig anmlldet , kann später
nickst mehr berücksichtigt werden und muß dann
später den umständigen Weg zum Königlichen
Eichamt in Diez machen, um dort seine Meßgeräte
vorzitlegen, wodurch größere Kosten entstehen.

Nach beendeter Nacheichung werden polizeiliche
Revisionen vor-tzmourmen fverden. (Awerbetrei-
bende, die von der Nacheichtmg keinen oder unzu¬
reichenden Gebrauch machen, werden besonders
eingehend revidiert und gegebenenfalls gemäß § 22
der Maß - und^Gewichtsvrdming mit Geldstrafe bis
zu 150 Ji  oder mit Hast bestraft werden. Danebim
ist auf Unbrauchbarmachung, Einziehung oder Ver¬
nichtung der vorschriftsmäßigen Meßgeräte zu er¬
kennen.

Limburg , den 16. Oktober 1917.
6918 Die Polizeiperwaltung.

Kreisverein für Obst- und
Gartenban , Lnnburg.

Einladung zn der am
Sonntag, den 21. Oktbr. 1917, nachm. 3 Uhr,
>m Gasthause des .Josef Stahl in Hadamar stattfindenden

MLLUANlTSL ^ KZMZMLZLMK.
Tagesordnung.

1. Erstattung des Geschäftsberichts,
2. Nachprüfung der Jahresrechnung für 1916 und Ent¬

lastung des Schatzmeisters,
3. Besprechnng bezw" Vornahme der Ergänzungs -Ersatz¬

wahlen des Vorstandes,
4. Antrag auf Ausschluß eines Ortsvereins,
5. Bortrag des Herrn Landwirtschafts-Inspektors Lange,
6. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder des Orts¬

vereins ergebenst eingeladen und um zahlreiches Erscheinen
gebeten. Nichtmitgliedersind ebenfalls sreundlichst eingeladen.

Limburg , den 5. Oktober 1917. 6785
Der Vorstand:

Riedel , stellvertr. Vorsitzender.

Am 19. Ottober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . L.
1500/8. 17. K. R . A„ betr. Beschlagnahme, Veräußerung, Ver¬
wendung und Meldepflicht von pflanzlichen Gerbstoff¬
auszügen und künstlichen Gerbmitteln, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 6906
M». ©caetaltomtnanaad» 18.«MMr.

Am 18. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . Fa.
1500/9. 17. K. R. A , betr. Beschlagnahme von Holzzellstoff
und Strohzellstoff , erlaffen worden. 6904

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Mv. SesMsmmSs 18. «« Ws.

Apollo -Theater.
Samstag , den
Sonntag :,
Montag :,

20 . Okt . von « V >.
21. S
22 . « 3A

Terje Visen.
Nordisches Schauspiel iu 4 Teilen nach dem Gedi k
H enrik Ibsen : Aus der Blockade Englands L’
mark und Norwegen 1809 —1814.

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Monatlich
durch der

Somr
2.  Wan:
3. Kassa

auße

zaün-operalieien
Nr.

schcuerzloses Plombieren , künstlickerZ ;.),,
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Krön
Brücken und Stiftzähne in &old undBietall.

Sciionendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu emofehl
Bin persönlich bas auf weiteres zu spreeh«

Fern

tS&hiipraxis,
Tiganos Machfolger

V#» Podiasze &slci , Oentsst m
Liiuburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden : von 8— G'ls  Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

WB . i !
Zm südlich
Mich von
starker Fe,

Vom O

Bagger »lalsri ». Windei
und fjokoinobileH

zu kaufen gesucht.
Deutsche Industrie-Guano-Werke

G . in . b . BI. , ^
OoHfrsiismS , Hausmsnnsfr , S.

Z'
«Berit

aus gut «t
Ergebnis 1
leihe recht
gen darf >
von 12 M

Für meine MselchlNidlung wird per sost
oder später m

Es ist
t

lmenstellung
Mu'.maßun

Die Z
m I« ote MgzWWkk

für die Buchhaltung gesucht. Es wollen sich
Kräfte melden, welche schon praktisch tätig ward
und selbständig zu arbeiten vermögen. Die Sh
lung ist angenehm und dauernd.

Gest. Zuschrift möglichst mit Bild, Zeugnis
schristen und Lebenslauf erbeten. 6?

Heimann § tern|
Montabaur.

von 7—1L Uhr täglich gesucht.
Untere Grabeustraße Nr . 26.

6927.

Ein
MsrmtsrnädHen

gesucht. 6920
Bäckerei Baier.

Ein braves, tüchtiges
Dienstmädchen

für aufs Land gesucht. 6921
Wo sagt die Geschäftsst.
Es wird in einen Haushalt

von drei Erwachsenen ein zu¬
verlässiges, sauberes

iädchen
gesucht, welches schon in Stel¬
lung war und kochen kann.
Waschfrau vorhanden,

Bild und Zeugnisse zu sen¬
den an Frau Sanitätsrat
6913 » r . Egenolf,

Kelkheimt. Taunus.

!f
zur erfolgreichen Sauber«
von Arbeiterschlafräumen

Angebote unter Nenn«
von Referenzen und Zahliw
bedinguugen unt. 69,2 a
Exp. d. Bt. erbeten.

Tüchtige

Fuhrknechte
für Doppel- und Einspän»
sofort gesucht. 6!"

Jos . tondci -mami
Em braver Junge kann

Bäckerei erlernen.
Willi . Ilcun , Fisch,»»'

Ein ordentliches, besseres
Zimmermädchen,

sowie ein fleißiges
Waschmädcher;

zum 1. November gesucht.
Hotel „Zum Löwen",

Bad Ems . 6103
Aelteres, erfahrenes

Mädchen,
in kinderlosen Haushalt ge¬
sucht.

Offerten unter 6N01 an
die Geschäftsstelle.

6908Ein sauberes
Monatsmädchen

in kleinen Haushalt gesucht.
Max Müller,
Bahnhofstraße 15.

Ein Mädchen,
das alle Arbeiten verrichten
kann, wird aufs Land gesucht
per sofort. 6886

Näheres in der Exp.
Tüchtiges 6891

Mouatsmiidchen
für vormittags gesucht.

Näheres Expedition.
Ein

Dienstmädchen
gesucht. 6751

N."Näheres Expedition.

Feldgrauer Mantel,
mitll . Figur, zu kaufen gesu>

Offerten unter 6930 a.
Exp. d. Bl.

10Ö0 Zentne

Dickumy
hat abzugeben

Johann Bill , u fp ^
Obrrtiefeubach, Kr. Oberlai

Taschenlampen
in groß. Auswahl, Batterl

SS? g« rwjje.

Dar
Russi
Balti

rationen zri
endigten g<
Insel. Be
Anlagen m
nachts in t
A-ck Tagest
unsere Vor
kräste gesich
Druck des
schiffe„Tm
„Bajan " ke
busen zurü,
feindliche
str e 11f r c
uns in ein

Whiffen bei
noughts vo
laufe der u

halten, die
schiffe über
den unsrige

i digten die
gang zum
der feindlic
ivaren, sähe
ne re des
Linienschiff
linie gctrofs
wurde drrrä
Verlaufe di
gang zmn
durch ihr I
«ich unseren
hnde der §
noughts ih
eien . Du
zerstört,
kräfte hielt
gen die No
Angriff hat
eine große
waltige Me
besetzten In

feindliches
naut Sauia
käste der I
Ab teilu.

düng ein, Tascheufeitt
zeuge und^Zubehör . » Dreadnough

S- OU18 nll83 , Vosten konn
Hadamar . die feindlich

Ein 6 Jahr altesPferd
(Wallach) steht wegen Kran
heit des Besitzers zu verkauf

bei Beter Schäfer,
Möllingen, Post Enden

(Westerwald). 69'
Bearutcusamilie mit ein

Kinde sucht schöne
IMMIIIw-« »«!!!
Gest. Off. unt . 6905a. d.E

kwaren, unt>
-die durch K,
der allein ii

inen Geff'nd
56 Einheitei

(Das ru
Stapel qelo

ihatte 825 $
| stand aus t
sMeter, und

Mövl. Zimmer
zu vermieten.

Hospitalstr. 3, IlL

MlM Ml«
mit zirka 25 M . Inhalt « Hand des t
dem'  Wege FrankfurterstpG teidigung ai
.. . . - i'schüber den Bischofsplatz, Sa nau richten,
gaffe' verloren.  68 don Riga is

Eeg. Belohnung abzugeb fiont hat si,
Frankfurterstr . 22. ^ scheu Seestr

Zwei Weitzbrot -Attel geschoben sii
in Limburg verloren . 6ÄI ûrg erwer

Abzugeben in der ErrE ln  einer sc

Stockhvl
Petersburg
nördlichen \
fant wie eir
Erfolge geki
ganzen Jnsl
Rußland ge
truppen nr
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